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Baumann, G.: National Integration and local integrity: the Miri of the Nuba mountains in
the Sudan. 252 S. Oxford: Clarendon Press 1987.

Die Miri, eine Nuba-Gruppe in der Provinz South Kordofan im Sudan, werden linguistisch
der Kadugli-Krongo Gruppe zugeordnet, wobei die Subsumtion des Timiri unter die nilo-saha-
rische Sprachfamilie nicht unumstritten ist. Kulturell ist die nicht-arabische Bevölkerung von

 dem arabisch-muslimisch dominierten Norden des Landes beeinflußt. Der Zusammenhang von
nationaler Integration, lokaler Reintegration und Integrität wird aufgrund eineinhalbjähriger
Feldforschungen in von Kamiri bewohnten Dörfern analysiert.

Die Arbeit von Baumann ist in mehrfacher Hinsicht lesenswert. Mit der Anwendung des
Begriffs der Integrität auf Gruppen im Kontext nationaler Integration und lokaler Reintegration
eröffnet sich der Ethnologie ein Aufgabenfeld, das bislang eher der Politologie Vorbehalten war.

 Mit dem Begriff der lokalen Reintegration bezieht sich der Autor auf Prozesse, die auf die Wie
derherstellung und Erneuerung der lokalen Gemeinde in einen Zustand der Ganzheit abzielen.
Prozesse nationaler Integration und Entwicklungen in Richtung lokaler Integrität werden nicht
als Antithesen behandelt, sondern es wird am Beispiel der Miri deutlich gemacht, daß sich diese
Prozesse durchaus ergänzen können. Nationale Integration wird als Prozeß interpretiert, der
ohne die Einbeziehung seiner Umkehrung, der lokalen Reintergration, nicht adäquat zu analy
 sieren sei. Dies und die Tatsache, daß bislang so gut wie keine Literatur über die Miri existiert,
machen das Thema dieses Werkes interessant.

Inhaltlich setzt der Autor Schwerpunkte in den Bereichen Musikkultur, Religion, Politik,
Verwandtschaft, Ökonomie und spezieller, dem des Produktionssystems. Die einzelnen Kapi
tel sollen dazu beitragen, von einer Außenperspektive ausgehend, sich unter verschiedenen
Aspekten sukzessiv den einschlägigen Konzepten der Miri zu nähern. Im Anfangskapitel

 erhält der Leser einen ersten Einblick in die Auswirkungen nationaler Integration auf die Miri-
Dörfer.

Baumann beschreibt im zweiten Kapitel, wie die Kamiri ihre Einbindung in die nationale
Ökonomie und Gesellschaft beurteilen und im Vergleich zu anderen Gruppen ihre Position im
Entwicklungsprozeß einschätzen. Der Integrationsprozeß ist - im Gegensatz zu anderen
Bevölkerungsgruppen der Nuba-Region - relativ fortgeschritten und wird von den Kamiri im

 wesentlichen positiv beurteilt. Ihre Identität als Kamiri und als Sudani stehen sich nicht in einem
unauflöslichen Rollenkonflikt gegenüber, sondern in einem Wechselverhältnis, das die Identität
der Kamiri als lokale Gemeinschaft fördert.

Der Autor identifiziert im dritten Kapitel bestimmte lokale Traditionen und Innovationen,
die es den Kamiri erlaubt haben, sich auf fremde Einflüsse einzustellen, diese zu absorbieren

oder einzudämmen. Im folgenden Kapitel werden die historischen Bedingungen und Möglich
keiten, die für die lokalen Anpassungsprozesse relevant sind, untersucht.

Baumann wendet sich im fünften Kapitel anfangs den Besonderheiten der Geschichtswahr
nehmung der Kamiri zu, um dann in weiteren Unterkapiteln Schlüsselbegriffe zu analysieren,
die Erfahrungen aus den Bereichen der Dorfgemeinschaft, des Anbaus von Feldfrüchten, der
Verwandtschaft, der Männlichkeit, des Respekts, der Furcht, der Ehrfurcht und der Musik
behandeln. Ziel dieses Kapitels ist es, das Dorfleben statt durch etische Konzepte aus der Per
spektive lokaler Erfahrungen zu beschreiben.

In seiner Schlußfolgerung weist Baumann darauf hin, daß diese Erfahrungen in zweifacher
Weise aufzufassen seien: sie integrieren autochthone und fremde Praktiken und Ideen zu einem
neuen erprobten Ganzen, und sie verbinden die lokale Gemeinschaft durch die Formulierung
von Standards von Wissen, Selbstkenntnis und moralischer Urteilskraft, die in Hinblick auf die


